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INHALTSVERZEICHNIS 

Habilitationsordnung des Fachbereichs 

Philosophische Fakultät der Universität 

Düsseldorf 

Organisationsplan der Universität 

Düsseldorf 

Ausschreibung von Stipendien nach dem 

Graduiertenförderungsgesetz (GFG) 

gern. § 11 Abs.5 der Graduiertenförderungs­

verordnung (GFV) 



§ 1 

HABILITATIONSORDNUNG 

des Fachbereichs 

Philosophische Fakultät 

der 

Universität Düsseldorf 

Die Habilitation im Fachbereich Philosophische 

Fakultät der Universität Düsseldorf dient dem 

Nachweis der Befähigung, das vom Fachbereich 

zuerkannte Fach (im Ausnahmefall Teilfach) 

in Forschung und Lehre selbständig zu ver­

treten. 

§ 2 

Voraussetzung für die Zulassung zur Habili­

tation ist ein qualifizierter Doktorgrad 

einer deutschen oder ein vom Fachbereich 

Philosophische Fakultät als gleichwertig 

bestätigter Doktorgrad einer ausländischen 

wissenschaftlichen Hochschule und eine weiter­

gehende wissenschaftliche Tätigkeit nach 

der Promotion. 

§ 3 

Die Habilitationsleistungen bestehen aus der 

Habilitationsschrift (oder gleichwertigen 

wissenschaftlichen Forschungsarbeiten, cf. 

§ 4 Abs. 8) und dem wissenschaftlichen Vor­

trag mit anschließendem Kolloquium über die 

dargelegten Thesen. 

§ 4 

Das Gesuch um Zulassung zur Habilitation ist 

liei'.l: Dekan des Fachbereichs Philosophische 

Fakultät der Universität Düsseldorf durch den 

Bev1erber persönlich vorzulegen. Dabei sind 

einzureichen: 

(1) Habilitationsgesuch unter Angabe des 
Faches (im Ausnahmefall Teilfaches), ~ ür 
das die Feststellung der Lehrbefähigung 
und ggf. die Erteilung der Venia legendi 
erstrebt wird. 

(2) Lebenslauf rni t Angaben über den wissen­
schaftlichen Werdegang, 

(3) polizeiliches Führnngszeugnis, sofern der 
Be1·1erber nicht im i)f'fentlichen Dienst 
tätig ist, 

(4) Doktorurkunde, 

(5) Doktorarbeit, 
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(6) Liste der veröffentlichten wissenschaft­
lichen Arbeiten des Bewerbers und die 
Publikationen (Rückgabe nach Abschluß 
des Verfahrens), 

(7) Versicherung des Bewerbers über frütere 
Habilitationsversuche, 

(8) mindestens sechs Exemplare der Habili­
tationsschrift. In begründeten Ausnahme­
fällen können anstelle einer Habilitations­
schrift gleichwertige Forschungsarbeiten 
aus dem erstrebten Fach vorgelegt werden, 
jedoch unter Ausschluß der Doktorarbeit; 
in diesem Fall soll ein kurzer Überblick 
über die wissenschaftlichen Zusammenhänge 
der Einzelschriften und thematischen 
Schwerpunkte beigegeben werden. Die 
Habilitationsschrift bzw. die gleich­
wertigen Forschungsarbeiten sollen in der 
Regel nicht dem gleichen Themenbereich wie 
die Dissertation entnommen sein. 

§ 5 

Der Dekan prüft die eingereichten Unterlagen 

und berichtet dem Fachbereichsrat Philosophi­

sche Fakultät über das eingereichte Zulassungs­

gesuch. Die beantragte Feststellung der Lehr­

befähigung und ggf. Venia legendi soll dem 

Lehrgebiet eines im Fachbereich Philosopische 

Falrnl tät vertretenen Faches (im Ausnahmefall 

Teilfaches) entsprechen. 

§ 6 

(1) Über die Eröffnung des Verfahrens be­

schließt der Fachbereichsrat Philosophi­

sche Fakultät mit einfacher Mehrheit bei 

Anwesenheit von mindestens 2/3 der stimm­

berechtigten Mitglieder. 

(2) Stimmberechtigt sind alle Professoren 

und habilitierten Mi tglj.eder des Fach­

bereichsrates Philosophische Fa~ult~t. 

(3) Der Dekan infornü ert iarüberl~inaus alle 

Professoren und habilitierten Mitglieder 

des Fachbereichs Philosophische Fakultät. 

Auf der nächstfolgenden ordentlicheL Fach­

bereichsratssitzung bestimmt der Fachbereichs­

rat die Habili tationsko:mr:ission und ihren Vor­

sitzenden. Der Habilitationskommission ge­

hören neben Vertretern des Hahilitationsfaches 

auch Vertreter anderer F~\cl":er an. Bei Habili­

tationsschriften mit fachübergreifender 

Thematik sind Fachvertreter aus den be­

teiligten Fachgebieten zu berücksichtigen. Die 

Mitglieder der Habili tations;cor.;mission müssen 

selbst habilitiert oder Professor nach 0 49 

Abs. 1 Ziffer 4a WissHG sein. 



(4) Die Ko=ission lrnstimmt aus ihrer Mitte 

mindestens drei Gutachter und benennt 

nach Anhörung des Antragstellers zusätz­

lich einen auswärtigen Gutachter. 

(5) Die Gutachter stellen fest, ob es sich 

bei der Habilitationsschrift bzw. den 

eingereichten wissenschaftlichen 

Arbeiten um eine wesentliche Förderung 

der wissenschaftlichen Erkenntnisse in dem 

Fach, für das die Feststellung der Lehr­

befähigung und gegebenenfalls die Venia 

legendi erstrebt wird, handelt und 

empfehlen die Almahme oder Ablehnung der 

schriftlichen Habilitationsleistung. Die 

Gutachten sind innerhalb von sechs 

Monaten vorzulegen. 

(6) Nach Eingang der Gutachten erarbeitet die 

Kommission eine begründete Empfehlung zu 

Händen des Fachbereichs Philosophische 

Falmltät. 

§ 7 

Nach Eingang der Kommissionsempfehlung er­

öffnet der Dekan das Hauptverfahren. 

§ 8 

Sti=berechtigt im Hauptverfahren sind alle 

Professoren und habilitierten Mitglieder des 

Fachbereichs Philosophische FaJml tät der 

Universität Düsseldorf. 

§ 9 

Die Kommissionsempfelllung wird den Stimmbe­

rechtigten nach § 8 vom Dekan zugestellt. Die 

Habilitationsschrift bzw. die eingereichten 

v1issenschaftlichen Arbeiten und die Gutachten 

werden im Dekanat v1ährencl sechs Wochen nach 

Eröffnung des Hauptverfahrens zur Einsicht­

nahme ausgelegt. Nach Ablauf dieser Fri_st 

wird von den Stimmberechtigten zu Beginn der 

nächstfolgenden or :len tli chen Fach!Jerei chts­

ra tssi tzung über die Annahme der schri.ft-­

lichen Habilitationsleistrn1g unter Berücl'­

siclltung der Gutachten und der Kommissions­

e:npfehl ung beraten und entc;chieden. 
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§ 10 

Über die Annahme der schriftlichen Habili­

tationc;leistung entscheidet der Personen-

kreis nach § 8 bei Anwesenheit von mindestenc; 

der Hälfte der Stimmberechtigten mit 2/3 

Mehrheit. Wird das Anwesenheits-Quorum nicht 

erreicht, wird die Entscheidung über die An­

nahme der schriftlichen Habilitationsleistung 

auf der nächstfolgenden ordentlichen Fachbe­

reichsratssi tzung erneut zur Absti=ung ge­

stellt; wird das Anwesenheits-Quorum auch 

hier nicht erreicht, beschließen die Profes­

soren und habilitierten Mitglieder des Fach­

bereichsrates Philosophische Fakultät unter 

Zuzug der anwesenden Stimmberechtigten nach § 8. 

§ 11 

Ko=t die erforderliche Mehrheit nicht zu -

stande, gilt das Habilitationsgesuch als ab­

gewiesen. Der Bewerber kann fr'ihec;tens nach 

Ablauf eines Jahres Antrag auf erneute Er­

öffnung eines Habili tationsverfahre1rn stellen. 

§ 12 

Der Dekan unterrichtet den Bewerber c;chrift­

lich über den formalen Stand des Verfahrenc;. 

§ 13 

Der Dekan holt vom Bewerber Vorschläge fü.r 

drei Themen auc; dem erstrebten Fach für den 

wissenc;chaftlichen Vortrag ein. Er lrn__rm den 

Bewer1,er bei der Formulierung beraten. Die 

Themen müssen von dem der Habilitationc;schrift 

und unter c;ich inhaltlich verschieden sein. 

Die Stimmberechtigten nach § 8 wählen mit 

einfacher Mehrheit eines cler Themen Lir den 

wisc;enschaf tlichen Vortrag. Das gewählte 

Thema wird dem Kandidaten und den Stimrnbe-­

rechti gten vier Wochen vor dem Vortragc;termin 

bekanntgegeben. IJ er Termin der Bekanntgabe 

kann um bis zu drei 'Tagen vorverl 8 5t werden, 

wenn bei Festc;etzung des Vortragsterminc; die 

Vierwochenfrist nicht eingehalten werden 

kar1n. 



§ 14 

Der Bewerber hält vor der Habilitations­

kornmission und den ;ibrigen Stimmberechtigten 

nach § 8 den wissenschaftlichen Vortrag; 

teilnahmeberechtigt sind auch die Mitglieder 

des Fachbereichsrats Philosophische Fakultät 

sowie Habilitanden, deren Verfahren eröffnet 

worden ist. Der Vortrag soll eine halbe 

Stunde nicht überschreiten. An den Vertrag 

schließt sich ein Kolloquium an, das vom 

Dekan geleitet wird und in dem den stimm­

berechtigten Mitgliedern nach § 8 die Aus­

übung des Fragerechts zusteht. Nach dem 

Kolloquium findet eine Aussprache statt; 

§ 90 Abs. 6 Satz 2 WissHG findet sinngemäß 

Anwendung. 

§ 15 

Die Stimmberechtigten nach § 8 entscheiden 

über die Feststellung der Lehrbefähigung mit 

2/3 Mehrheit bei Anwesenheit von mindestens 

der Hälfte der Stimmberechtigten. Wird das 

Quorum nicht erreicht, gilt § 10 ent­

sprechend. 

§ 16 

Der Antragsteller wird vom Dekan mündlich 

über das Abstimmungsergebnis unterrichtet. 

Im Falle der Nichtannahme des Antrages ge­

mäß § 15 findet auf einen innerhalb von vier­

z ehn Tagen zu stellenden Antrag des Bewerbers 

eine Wiederholung von wissenschaftlichem Vor­

trag und Kolloquiwn statt. 

§ 17 

(1) Bei Zuerkennung der Lehrbefähigung soll 

die Habilitationsschrift innerhalb eines 

Jahres veröffentlicht werden, eine Ver­

längerung der Frist um ein Jahr kann auf 

Antrag vom Dekan gewährt werden. Weitere 

Verlängerungsanträge bedürfen der Zu­

stimmung des Fachbereichstrats Philo­

sophische Fakultät. 

(2) Nach Erscheinen der Habilitationsschrift 

sind der Falrul tät innerhalb von zwei 

Monaten zehn Pflichtexemplare abzuliefern. 
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(3) Bei kumulativer Habilitation wird be­

züglich der zum Zeitpunkt der Antrag­

stellung noch nicht veröffentlichten 

eingereichten Arbeiten analog verfahren. 

§ 18 

Nach dem erfolgreichen Abschluß des Habilita­

tionsverfahrens erhält der Antragsteller vom 

Dekan eine Urkunde über die erbrachte Lei­

stung. 

§ 19 

Der Habilitand hat kein Recht auf Einsicht 

in die Akten des Habilitationsverfahrens, so­

weit sie Gutachten über die Habilitations­

leistungen enthalten oder wiedergeben. 

§ 20 

(1) Erstrebt ein Bewerber über die Lehrbe­

fähigung hinaus die Venia legendi, so 

wird unmittelbar nach der positiven Ent­

scheidung über die schriftliche und münd­

liche Habilitationsleistung dieser Antrag 

zur Abstimmung gebracht. Der Antrag darf 

nur aus Gründen abgelehnt werden, die die 

Ernennung zum beamteten Professor ge­

setzlich ausschließen (§ 95 Abs. 6 Satz 2 

WissHG). Stimmberechtigt ist der Personen­

kreis nach § 8, der mit 2/3 Mehrheit bei 

Anwesenheit von mindestens der Hälfte 

der Stimmberechtigten entscheidet. Wird 

das Anwesenheits-Quorum nicht erreicht, 

gilt § 10 entsprechend. 

(2) Die Venia legendi wird - unbPscha~pt; § ?4 -
nur auf Grund eines am Fachbereich 

Philo sophi sehe Fakultät der Uni versi tiü 

Düsseldorf durchgeführten Habilitations­

verfahrens verliehen. 

(3) Das Ergebnis der Abstimmung wird dem Be­

werber vom Dekar1 unverzüglich mitgeteilt. 

§ 21 

Nach Zuerkennung der Venia legendi hat der 

Antragsteller baldmöglichst eine Öffentliche 

Antrittsvorlesung aus seinem Fach zu halten. 

Im Anschluß an die Antrittsvorlesung 1'/irci ihm 



vom Dekan eine Urkunde überreicht, mit der 

ihm die Lehrbefugnis für das angestrebte 

Fach (im Ausnahmefall Teilfach) zuerkannt 

wird, und die ihn zur Führung des Titels 

"Privatdozent'' berechtigt. Ein Dienstver­

hältnis wird dadurch nicht begründet. 

§ 22 

Die Urkunden über die Erteilung der Lehrbe­

fähigung bzw. Lehrbefugnis müssen enthalten: 

(1) Die wesentlichen Personalien des 
Bewerbers; 

(2) Das Thema der Habilitationsschrift bzw. 
des Schwerpunktes der eingereichten 
wissenschaftlichen Arbeiten; 

(3) Die Bezeichnung des Faches (im Ausnahme­
fall Teilfaches), für das die Lehrbe­
fähigung bzw. Lehrbefugnis festgestellt 
wird; 

(4) Tag der Beschlußfassung über die Lehr­
befähigung bzw. Lehrbefugnis; 

(5) Unterschrift des Dekans und des Rektors; 

(6) Siegel des Fachbereichs Philosophische 
Fakultät und der Universität Düsseldorf. 

§ 23 

Die Rechte und Pflichten des Privatdozenten 

sind: 

(1) Das Abhalten von Lehrveranstaltungen aus 

dem betreffenden Fach (im Ausnahmefall 

Teilfach) am Fachbereich Philosophische 

Falml tät im Umfang vom mindestens zwei 

Wochenstunden je Semester; 

(2) Die Beteilung an akademischen Prüfungen; 

(3) Die Beteiligung an der Selbstverwaltung, 

sofern der Privatdozent hauptberuflich 

an der Universität Düsseldorf tätig ist. 

Der Dekan kann auf begründeten Antrag 

von Pflichten nach Ziffer 1 bis 3 bis 

zu einem Semester befreien. Längere 

Befreiungen bedürfen der Zustimmung des 

Fachbereichsrats. 

Umhabilitation 

(1) Eine Umhabilitation kann von einem Be­

werber, der an einem entsprechenden 

Fachberei eh einer anderen wi ssenschaft­

lichen Hochschule habilitiert ist, ~beim 

Dekan beantragt werden. Dem Antrag sind 
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die Unterlagen nach § 4 und die Urkunde 

über das bereits abgeschlossene Habili­

tationsverfahren beizufügen. 

(2) Der Fachbereich, an dem der Bewerber 

habilitiert ist, wird durch den Dekan 

von der beabsichtigten Umhabilitation 

unverzüglich in Kenntnis gesetzt. 

(3) Das Verfahren richtet sich nach den Be­

stimmungen dieser Ordnung. Die Kommission 

kann Teile des Habilitationsverfahrens 

erlassen. Sie hat überdies dazu Stellung 

zu nehmen, welchen Beitrag der Bewerber 

zum Lehrangebot seines Faches in Düssel­

dorf erwarten läßt. 

(4) Im übrigen gilt § 21. 

§ 25 

Erweiterung der Venia legendi 

Auf Antrag des Privatdozenten kann eine Er­

weiterung des Gebietes vorgenommen werden, für 

das die Lehrbefähigung festgestellt und die 

Lehrbefugnis erteilt wurde. Das Verfahren 

richtet sich nach den Bestimmungen dieser 

Ordnung. Die Kommission kann Teile des 

Habilitationsverfahrens erlassen. 

§ 26 

Beendigung der Venia legendi 

(1) Die Venia legendi erlischt, wenn 

- der Habilitierte durch Zustellung 

einer schriftlichen Erklärung an den 

Fachbereich Philosophische Falml tät 

auf die Venia legendi verzichtet. 

- der Habilitierte sich an eine andere 

Hochschule umhabilitiert oder an eine 

andere wissenschaftliche Hochschule 

berufen wird. In besonderen Fällen 

kann der Fachbereichsrat Philosophisc 1'e 

Fakultät die Beibehaltung der Venia 

legendi gene~nigen. 

(2) Der Fachbereichsrat Philosophische 

Falml tät kann die Venia legendi aber­

kennen, wenn 

- die Venia legendi auf Grund eines 

durch den Bev1erber verursachten Irrtums 

oder durch Täuschung über das Vorliegen 

wesentlicher, von der HabiJitations­

orclnung geforderter Bedingungen er­

teilt worden ist, 



- der Habilitierte ohne Genehmigung des 

Fachbereichsrats Philosophische Falcultät 

zwei Jahre keine Lehrtätigkeit ausgeübt 

hat; es sei denn, daß er das 65. 

Lebensjahr vollendt hat, 

- bei einem Habilitierten, der zugleich 

Beamter ist, das Beamtenverhältnis aus 

disziplinar- oder strafrechtlichen 

Gründen beendet wird, 

- gegen einen Habilitierten, der nicht 

Beamter ist, ein strafrechtliches Urteil 

ergeht, das bei einem Beamten den Ver­

lust der Beamtenrechte zur Folge hätte. 

Erlöschen und Aberkennung der Lehrbefähigung 

(1) Die Lehrbefähigung erlischt, wenn der­

jenige alrnclemische Grad nicht mehr ge­

führt werden darf, der Voraussetzung für 

die Zulassung zum Habilitationsverfahren 

war. 

(2) Die Festellung der Lehrbefähigung wird 

widerrufen, wenn die Habilitation durch 

arglistige Täuschung, Drohung oder Be­

stechung oder durch Angaben, die im wesent­

lichen unvollständig waren, erlangt wurde. 

(3) Die Entscheidung zu Abs. 2 trifft der 

Fachbereichsrat Philosophische Fakultät, 

wobei dem Betroffenen vorher Gelegenheit 

zur Stellungnahme zu geben ist. 

§ 28 

der Habilitationsorclnung bedürfen 

der 2/3 Mehrheit der stimmberechtigten Mit­

gliec\Er des Fachbereich.srates Philosophische 

Falmltä t. Das Weitere regelt die Grundordnung 

der Universität Düsseldorf. 

Die Habili tationsordnung tritt im Anschluß ru1 

ihre Genelunigung durch den Minister für 

Vli ssenschaft und Forschung am Tage nach der 

Veröffentlichung im Amtsblatt der Universität 

Düsseldorf in Kraft. 
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§ 30 

Bewerber, deren Habilitationsverfahren noch 

während der Geltungsdauer der l-labilitations­

ordnung vom 6.2.1954 eingeleitet wurde, 

können das Verfahren auf Antrag nach der 

bisherigien Habilitationsordnung abschließen. 

Beschlossen vom Senat der Universität Düssel­

dorf am 23.06.1981. 

Genehmigt durch Erlaß des Ministers für 

Wissenschaft und Forschung des Landes Nord­

rhein-Westfalen vom 13.07.1981 

- I B 2 8181/071 -



a t z u. n g 

den sati der Düsseldor:f 

gemäß § 129 Abs0 1 WissHG 

§ 1 

(1) Die Philosophische, Mathematisch-Naturwissenschaft­

liche und Medizinil!!lche Fakultät bilden je einen Fachbe­

reich. 

(2) Die Fachbereiche erhalten die Benennwig Philosophische 

Fakultät, Mathematisch-Naturwissenscha:ftliche Fakultät und 

Medizinische Fakultät. 

§ 2 

Der Philosophischen Fakultät werden zugeordnet: 

1. 44 Stellen für Professoren im Beamtenverhältnis auf 

Lebenszeit der Be sgruppe C 4 

1 Leerstelle :für Professoren im Beamtenverhältnis au:f 

Lebenszeit der Bes sgruppe C 4 

18 Stellen für Professoren im Beam.tenverhältni.!!I auf' 

Lebenszeit der Besol sgruppe C J 

1 Leerstelle :für Professoren im Beamtenverhältnis au:f 

Lebenszeit der Bes sgruppe C J 

5 Stellen :für Pro:fesaoren im Beamtenverhältnia auf' 

Lebenmzeit de Bea sgruppe C 2 

2 Stellen für Professoren im Beamtenverhältnis auf 

Zeit der Besol sgruppe C 2 



2. Die bestehenden wissenschaftlichen Einrichtungen: 

Philosophisches Institut 

Erziehungswissenschaftliches Institut 

Institut für Entwicklungs- und Sozialpsychologie 

Sozialwissenschaftliches Institut 

Historisches Seminar 

Seminar für Allgemeine Sprachwissenschaft 

Seminar f'ür Klassische Philologie 

Germanistisches Seminar 

Anglistisches Institut 

Romanisches Seminar 

Institut flir Sportwissenschaft 
*) 

Seminar für Musik und ihre Didaktik 

Institut für Husikalische Volkskunde *) 

S . f'' i· d w l . h *) eminar ur '•Unst un er ~erzie ung 

*) vorläufig angegliedert bis zur Neuregelung 
durch das Kun.sthochschulgesetz 

§ 3 

Der j\la thematisch-Na t urwi sse nschai'tl ichen Fakul tii t werde it 

zugeordnet: 

l, 52 Stellen für Professoren im Ueamter1verhältnis auf 

Lebenszeit der ßcsoldungsgruppc C 11 

2 Leerstellen :für Proi'essoren i1;1 :Jeanitenverl1a1 t:nis au.f 

Lebenszeit der Besoldungsgruppe C 4 

43 ;3 te ll e:1 li.i.r Professoren int ßea11rtenverl1äl tn L d f 

L~benszeit der Besoldungsgruppe C 3 

10 S tellcn i'ür Prof s.so1·e.n im ßeat:Jtc11vcd1ic"d t.'it u 

Lebenszcj_t der Desoldungsgruppc C ~'. 

Zeit tlc1· Jcsoldungsgruppc 



2. Die bestehenden wissenschaftlichen Einrichtungen: 

Mathematisches Institut 

Seminar für Mathematik und ihre Didaktik 

Institut für Statistik und Dokumentation 

Physikalisches Institut 

Institut für Theoretische Physik 

Institut für Angewandte Physik 

Didaktik der Physik 

Institut für Anorganische Chemie und Strukturchemie 

Institut für Organische Chemie I 

Institut für Organische Chemie II 

Institut für Physikalische Chemie I und II 

Institut für Theoretische Chemie 

Chemie und ihre Didaktik 

Institut für Pharmazeutische Chemie 

Institut für Pharmazeutische Biologie 

Institut für Pharmazeutische Technologie 

Botanisches Institut 

Institut für Zoologie 

Institut für Genetik 

Institut für Physikalische Biologie 

Institut für Mikrobiologie 

Biologie und ihre Didaktik 

Psychologisches Institut 

Geographisches Institut 

Geographie und ihre Didaktik 

J. das Zentral Chemikalienlager als Betriebseinheit 

§ 4 

Der Medizinischen Fakulti:it werden zugeordnet: 

L 56 Stellen für Professoren im :3earntenverhäl tnis auf 

Lebenszeit der ße soldungsgruppe C lt 
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1 Leerstelle für Professoren im ßeamtenverhältnis auf 

Lebenszeit der Besoldungsgruppe C 4 

67 Stellen für Professoren im Beamtenverhältrlis auf 

Lebenszeit der Besoldungsgruppe C J 

37 Stellen für Professoren irn Bearntenverhältnis auf 

Zeit der Besoldungsgruppe C J 

4 Stellen für Professoren im Beamtenverhältnis auf 

Lebenszeit der Besoldungsgruppe C 2 

1 Stelle für Professoren im Deamtenverhältnis auf 

Zeit der Besoldungsgruppe C 2 

2. Die bestehenden wissenschaftlichen Einrichtungen: 

Anatomisches Institut 

C. u. 0. Vogt-Institut für Hirnforschung 

Institut für Diophysik und Elektronenmikroskopie 

Physiologisches Institut 

Institute für Physiologische Chemie 

Lehrstuhl i'ür Klinische Biochemie (Diabetologie) 

Institut für liumangenetik und Anthropologie 

Pathologisches Institut 

Neuropathologisches Institut 

In titut für Pharmakologie 

Irtstit ut für Toxikologie 

Iustitut Für Icfedizinische J\1ikrobiologie und Virologie 

Institut .für iene 

Zentralinstitut Für Klinische Che1;1ie und Laboratoriums­
diagnostik 

Institut für Arbeitswedizin 

Institut für Rechtsmedizin 

Institut für Geschichte der Medizin 

Institut für Medizinische Statistik und Biomathematik 

Institut für Medizinische Psychologie 

Institut für Medizinische Soziologie 



J. 

1 1 

Medizinische Klinik und Poliklinik 

Lehrstuhl für Innere Medizin (Diabetologie) 

Neurologische Klinik 

Psychiatrische Klinik der Universität Düsseldorf -
Rheinische Landesklinik 

Psychotherapeutische Klinik der Universität Düsseldorf -
Rheinische Landesklinik 

Lehrstuhl für Psychotherapie 

Chirurgische Klinik und Poliklinik 

Institut für Experimentelle Chirurgie 

Institut :für ßlutgeri·nnungswesen und Transfusionsmedizin 

Institut für Anaesthesiologie 

Ural os;i sehe IUinik 

Neurochirurgische Klinik 

Orthopädische Klinik 

Institut und Klinik für ]\Iedizinische Strahlenkunde 

Nulcl earmedizini sehe Klinik 

Frauenklinik 

Kj_nderklinik 

Hautklinik 

Au.senklinik 

Klinik für Hals-Nasen·-Ohrenkrankhei ten 

Westdeutsche Kie:ferklinik 1 Poliklinik und Klinik 
:für Zahn- 1 l·Jund·- und Kieferkrankheiten 

Westdeutsche lCie:ferklinik, Klinik für Kiefer- und 
Plastische Gesichtschirurgie 

die Tierversuc als Betriebseinheit 

Ueschlossen durch den Senat der Universität Düsseldorf 
am 16.12. 1980. 

Genehmigt durch Erlaß des Ministers für Wissenschaft 
und Forscliung des Landes Nordrhein-Westfulen vom 
vom 2.6.1981 - III B 5 2oJo/o71 -. 
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AUSSCHREIBUNG VON STIPENDIEN AUFGRUND DES GESETZES ÜB.ER DH~ FÖHDERUNG DES WISSENSCHAFTLICHEN 

NACHWUCHSES AN DEN HOCHSCHULEN (GRADUIERTENJ<'ÖRDERUNGSGESETZ - GFG) VOM 22,JANUAR 1976 (BGBL, I 

NR. 1o VOM 29. JANUAR 1976 S. 207 F. ) UND GEMÄSS § 11 ABS. 5 DER VERORDNUNG ÜBER DIE DURCH­

FÜHRUNG DER GRADUIEHTENFÖTWERUNG ( GRADUIERTENFÖRDERUNGSVEROHDNilllG - GFV) VOM 22. JANUAR 19 76 

(BGBL. I i\·H. 10 VOM 29.JANUAR 1976 S. 212 F.) 

Die Universität Düsseldorf schreibt gemäß 

o.g. Besti®nungen Graduiertenstipendien aus. 

1, Zur FBrderung des wissenschaftlichen, 

vornehmlich des Hochschullehrernach­

wuchses, werden Stipendien gewährt. 

(§ 1 GFG) 

2. Stipendien werden gewährt zur 

a) Fcirderung der Promotion 

Ein Stipendium zur Vorbereitung auf 

die Promotion kann erhalten, wer ein 

Hochschulstudium abgeschlossen hat, 

das die Zulassung zur Promotion er­

mcigli cht, wenn sein wissenschaft­

liches Vorhaben einen wichtigen Bei­

trag zur Forschung erwarten läßt und 

seine Studien- und Prüfungsleistungen 

eine besondere Befähigung zu wissen­

schaftlicher Arbeit erkennen lassen. 

Solange und soweit die Zulassung zur 

Promotion ein abgeschlossenes Hoch­

schulstudium nicht voraussetzt, kann 

auch gefbrdert werden, wer sein Hoch­

schulstudium nicht abgeschlossen hat 

und als Studienabschluß lediglich die 

Promotion anstrebt. ( § 2 GFG) 

b) FBrderung eines weiteren Studiums 

Zur Teilnahme an einem weiteren Stu­

dium, das der Vertiefung oder Ergän­

zung seines bisherigen Studiums ins­

besondere durch verstärkte Beteili­

gung an der Forschung dient, kann der 

ein Stipendium erhalten, der ein Hoch­

schulstudium abgeschlossen hat, das 

die Zulassung zur Promotion ermbglicht. 

Seine Studien- und Prüfungsleistungen 

müssen eine besondere Befähigung zu 

wissenschaftlicher Arbeit erkennen 

lassen. (§ J Gfi'G) 

J. Ein Anspruch auf Gewährung eines Stipen-

diums besteht nicht. ~ GFG) 

4. Stipendien kHnnen erhalten: Deutsche im 

Sinne des Grundgesetzes, heimatlose Aus­

länder oder asylberechtigte Ausländer. 

(§ 5 GFG) 

5, Der Stipendiat muß ordentlicher Studieren­

der an der Universität Düsseldorf sein, 

(§ 6 GFG) 

6. Die Stipendien werden als Darlehen gewährt. 

Zusätzlich kBnnen Zuschläge zu Sach- und 

Reisekosten als Zuschüsse gewährt werden. 

(§ 7 GFG) 

7. Das Darlehen ist nicht zu verzinsen, 

Es ist in gleichbleibenden monatlichen Ra­

ten, mindestens jedoch mit 100 Deutschen 

Mark,innerhalb von 15 Jahren zurückzuzahlen. 

Die Rückzahlung beginnt J Jahre nach Ab­

schluß der Fcirderung, Zur Zurückzahlung ist 

der Stipendiat nur insoweit verpflichtet, 

wie sein Einkommen bestimmte Beträge über­

steigt. (§ ?a GFG) 

8. Das Stipendium wird zunächst für einen 

Zeitraum bis zu einem Jahr gewährt und 

kann auf Antrag; um ein weiteres Jahr ver­

längert werden (RegelfBrderungsdauer). 

In besonderen Fällen kann das Stipendium 

über die Regelfbrderungsdauer hinaus ge­

währt werden. 

(§ 8 GF'G, §§ 1o u. 14 GFV) 

9. Nebentätigkeiten des Bewerbers schließen 

eine Fcirderung aus. Hiervon ausgenommen 

sind: 

1. Wissenschaftliche Mitarbeit bei 

Forschungsaufgaben, die einen unmittel­

baren Beitrag zu dem wissenschaftlichen 

Vorhaben des Stipendiaten darstellt, 

und 

2. wissens~haftliche Mitarbeit bei Lehr-

aufgaben an einer Hochschule bis zu 

1o Wochenstunden einschließlich von 

Zeiten zur Vor- und Nachbereitung. 

(§ 9 GF'G) 
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to. Das Grundstipendium beträgt Boo Deutsche 

Mark monatlich. (§ GFV) 

11. Ein Familienzuschlag in Höhe von 

200 Deutschen Mark monatlich ist unter 

bestimmten Voraussetzungen möglicl1. 

(§ 2 GFV) 

12. Einkom111e11 und Vermögen des Stipendiaten 

sowie das Einkomme11 des Ehegatten sind 

bei der Bemessung des Stipendiums zu 

berücksichtigen. (§ 1'.~ GFG und §§ 5-9 GFV) 

1J. Über die Vergabe des Stipendiums und 

der Zuschläge zu Sach und Reisekosten 

entscheidet die Zentrale Kommission zur 

Förderung des wissenschaftlichen Nach­

wuchses an der Universität Düsseldorf 

aufgrund der Stellungnahme durch die 

zuständige Fakultätsförderungskommission. 

(§ 11 GFG und § 11 GFV) 

14. Der vollständige Text de Graduierten­

förderungsgesetzes (GFG) und der Gradu­

iertenförderungsverordnung (GFV) sowie 

die erforderlichen Bewerbungsunterlagen 

für die Stipendien und die Zuschläge zu 

~ach- und Reisekosten incl bei dt~r Uni·-

versitätsverwaltung, Abteilung 1.1, 

Universitätsstr„ t, IJooo Dü.sseJdorf 1, 

Gebäude 16. 1 ·1, Ebene o 1, Haurn lili er--· 

hältlich. 

Anträge auf Gewähcun.\S eine' Gn1du ertc'll.·· 

stipendiurns könne11 jcweLl für die Zeit 

ab 

1. Januar (Dewerbungsfri t bi 

vember des Vo jahres) 

1. April (BewcrLnmg 

bruar) 

b .i •] l" 

• No-· 

1. Juli (Bevierbungsri i. t b.i 1. „ Mn i 

1. Oktober ( ßewerbwig f'r 

bzw„ bis :Jo, September 

eines jeden Jahre s l 

pendiums und An-!. 

tl.i. 

Zuschlägen Zll Sa d HeL nko 

ten dieselben cwe n,) 

1.. un:i. 

von. 

Anträge auf Gewährung von Zuschlägen zu 

Sach- und Reisekosten müssen gestellt 

und bewilligt sei.n, bevor die Reise ange­

treten wi.rd bzw. Sachkosten entstehen. 

Unter den Begriff Sachkosten fallen die 

Aufwendungen für Arbei.tsmaterialien, Mikro­

filme, Fotokopien, Schreibkosten, Fachlite­

ratur und in sehr begrenztem Umfang die An­

schaffung von Geräten sowie Übersetzungen, 

Analysen in Speziallaboratorien oder Ferti­

gung von Modellen in institutsfremden Werk-

stätten. 

Düsseldorf, den 1.9.1981 

(Prof. 

filYr . 
C:"""~~) 
- Rektor -


